Kein Mindestabstand im Ligabetrieb oder bei Wettkämpfen 

Schießen
Eine Anfrage des Württembergischen Schützenverbandes an das Ministerium für Kultus, Jugend und Sport brachte Klarheit:

Leider sind die Corona-Vorgaben auch den Sport, und hier speziell den Schießsport, nicht immer eindeutig und bieten damit immer wieder Raum für unterschiedliche Interpretationen. In den Fokus rückte jüngst der einzuhaltende Mindestabstand im Trainingsbetrieb. Hier hätte man auch eine Ausnahme für die Sportschützen herauslesen können. Deshalb hat der Württembergische Schützenverband (WSV) das Ministerium für Kultus, Jugend und Sport um eine klärende Stellungnahme gebeten, welche für die Sportschützen zunächst wenig befriedigend ausfiel. Die beschriebene Öffnungsklausel bei typischen Trainings-, Übungs- und Sportsituationen galt damals eben nicht für das Sportschießen, sondern laut Aussage des Ministeriums nur „… für Sportarten mit Körperkontakt". In anderen Bundesländern war dies den Trainingsbetrieb der Schützen betreffend bis dato nicht so, da dort kein Mindestabstand notwendig ist. Der WSV kündigte im August nun an (die SÜDWEST PRESSE berichtete), nochmals eine entsprechende Eingabe beim Ministerium vornehmen, um doch noch eine Lockerung dieser Regelung für die Schießsportler zu erreichen.
Mit Erfolg: „Bei der Durchführung von Sportwettkämpfen und Sportwettbewerben ist kein Mindestabstand einzuhalten. Lediglich unter den Zuschauern und abseits des Sportbetriebs ist ein Mindestabstand von 1,5 Meter vorgeschrieben. Ein Hygienekonzept für die Veranstaltung muss erstellt werden. Für Ligabetrieb und Wettkämpfe bedeutet dies deutlich mehr Flexibilität, da die vorhandene Anzahl der Schießstände genutzt werden darf“, teilt der WSV über seinen eingerichteten Newsletter mit. Philipp Eichert
INFO: Alle Informationen rund um das Thema Corona sind in der Infothek auf der Webseite des Württembergischen Schützenverbandes zu finden.
